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1. Ein richtig doofer Tag


Es war ein nasser Herbsttag, als Ole von der Schule nach Hause rannte. Er sprang über die Pfützen und lief so schnell er konnte, seine Jacke halb offen, die Mütze in der Hand. Ole war ein kleiner blonder Junge mit Stupsnase, der meist viel zu große Pullover trug. Er fand, das sei besonders gemütlich. Seit den Sommerferien besuchte Ole die erste Klasse der Grundschule. Und meistens war Ole gut gelaunt, wenn er nach Schulschluss mit seinen Freunden nach Hause stapfte. Sie hatten immer viel zu erzählen und zu lachen. Ab und zu kam es vor, dass die Jungs unterwegs noch spielten. Sie kletterten dann auf Bäume oder kickten sich Kastanien auf dem Nachhauseweg zu. Doch heute war alles anders. Heute war ein richtig doofer Tag.


Ole wischte sich mit seinem dreckigen Jackenärmel die Tränen aus dem Gesicht, als er den Klingelknopf von Familie Lehmann drückte. „Na, was ist denn mit dir passiert?“, fragte seine Mutter überrascht, als sie ihm die Tür öffnete. Sie hockte sich sogleich auf den Boden, um ihren Sohn in den Arm zu nehmen. Mami, wie Ole sie nannte, trug Filzhausschuhe und die blau-weiß karierte Kochschürze. Ole drückte seine Stupsnase in Mamis Schulter und schnupperte dabei an ihr. Sie roch nach Mittagessen, stellte er fest, als sein Bauch auch schon laut grummelte. Er hatte heute Morgen blöderweise sein Brot für die Pause vergessen. „Dann komm mal mit mir in die Küche und erzähl mir, was los ist, mein Großer. Die Bratkartoffeln sind gleich fertig. Hast du Hunger?“, fragte Mami. „Du hast heute Morgen deine Brotdose nicht eingesteckt. Bestimmt hast du einen Bärenhunger.“
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Wenig später saßen beide am Küchentisch, und Ole erzählte von seinem richtig doofen Tag in der Schule: „Erinnerst du dich an das Bild von unserer Familie, das ich in der Klasse zeigen wollte?“ Mami nickte zustimmend. „Ich habe mir doch solche Mühe damit gegeben. Ich habe meine schönsten Stifte genommen und dich, mich und Mama in unserem Haus gemalt. Mit unserem Garten und meinem neuen Fußballtor – so, wie unsere Familie eben ist“, sagte Ole, und schon wieder kullerte ihm eine Träne übers Gesicht. Mami wischte die Träne weg und gab ihm ein Taschentuch. „Aber ja, ich erinnere mich an deine Hausaufgabe. Ich habe gesehen, dass du sehr lange daran gemalt hast. Ich finde dein Bild ganz toll, mein Schatz!“ Ole schnäuzte kräftig ins Taschentuch. „Aber die anderen Kinder finden es doof“, schniefte er. „Sie sagen, ich bin ein Lügner, man kann doch keine zwei Mamas haben. Und mit Lügnern wollen sie nicht mehr in der Pause Fußball spielen.“
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